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Problemstellung 
In Bauprojekten werden heute grosse Mengen an digitalen 
Informationen erzeugt. Modelle, Pläne, Dokumente und 
Attribute unterstützen die Planung und Realisierung. Nach der 
Übergabe sind diese Informationen für den Betrieb jedoch 
nicht automatisch nutzbar. Häufig fehlt eine klare Verbindung 
zwischen den im Projekt bestellten Daten und den 
Anforderungen der späteren Bewirtschaftung. Dadurch 
müssen Informationen im Facility Management erneut 
gesucht, geprüft, bereinigt oder manuell in Zielsysteme 
übertragen werden.
Auch bei der Empa bestehen bereits wichtige Grundlagen für 
eine digitale Projektabwicklung. Dazu gehören BIM-
Bestellungen, Kataloge, Modellanforderungen, digitale 
Plattformen und betriebliche Zielsysteme. Die 
Herausforderung liegt deshalb nicht darin, BIM erstmals 
einzuführen, sondern den Übergang vom Bauprojekt in den 
Betrieb durchgängig zu gestalten. Besonders im 
Flächenmanagement werden verlässliche Raum- und 
Flächendaten benötigt, die eindeutig geprüft, zugeordnet und 
langfristig gepflegt werden können. Ohne geregelten BIM2FM-
Prozess bleibt ein Teil des digitalen Potenzials aus der 
Projektphase für den Betrieb ungenutzt

Lösungskonzept 
Die Bachelorarbeit entwickelt einen BIM2FM-Prozess für das 
Lifecycle Data Management der Empa. Der Prozess beginnt 
beim betrieblichen Informationsbedarf. Zuerst wird geklärt, 
welche Informationen für die Bewirtschaftung tatsächlich 
benötigt werden. Daraus werden Anforderungen an Räume, 
Attribute, Dokumente, Prüfregeln und Zielsysteme abgeleitet. 
Diese Anforderungen bilden die Grundlage für eine präzisere 
BIM-Bestellung.
Im Proof of Concept wird der Prozess am Use Case 
Flächenmanagement überprüft. Raumdaten aus einem IFC-
Modell werden kontrolliert, in eine betriebsnahe Datenstruktur 
überführt und exemplarisch einer Planon-Zielstruktur 
zugeordnet. Dabei übernehmen verschiedene Systeme 
unterschiedliche Rollen: BIMQ unterstützt die strukturierte 
Informationsbestellung, Solibri dient der Prüfung, big bildet die 
betriebsnahe Datenebene und Planon dient als Referenz für 
das CAFM-System.
Der PoC zeigt, wie Projektdaten Schritt für Schritt für den 
Betrieb vorbereitet werden können. Entscheidend ist dabei 
das Mapping zwischen der Projektstruktur und der späteren 
Zielstruktur im Betrieb. Das Lösungskonzept macht deutlich, 
dass BIM2FM nicht als einfacher Datenexport verstanden 
werden kann. Für einen funktionierenden Übergang braucht 
es klare Anforderungen, prüfbare Daten, ein Quality Gate, 

eine nachvollziehbare Zuordnung zur Zielstruktur und 
geregelte Verantwortlichkeiten für die spätere 
Datenpflege.
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